
… ich bin nach Neulengbach 
gekommen um immer hier zu 
bleiben, meine Absichten sind 
große Werke zu vollführen, … 

Brief von Egon Schiele 
an seinen Onkel Leopold Czihaczek, 1. 9. 1911

«»

Der Egon Schiele-Rundweg bietet einen Ein-
blick in das Leben und Schaffen Egon Schieles 
während seiner Zeit in Neulengbach.  
Am 11. 4. 1912 erhält Egon Schiele eine Vor la-
dung als Beschuldigter an das Bezirksgericht 
Neulengbach und wird zwei Tage später nach 
einem eineinhalbstündigen Verhör in Unter-
suchungshaft genommen. Schiele wird am 
4. 5. 1912 wegen „Verletzung der öffentlichen 
Sittlichkeit und Schamhaftigkeit“ zu drei Tagen 
strengen Arrest verurteilt und am 7. 5. 1912  
aus der Haft entlassen. 

Der Originalschauplatz der Inhaftierung  
(Zelle 2) und eine kleine Dauerausstellung  
im Zellentrakt des Gerichtsgebäudes in 
Neuleng bach sind täglich von 9–17 Uhr  
bei freiem Eintritt zu besichtigen.
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» Ich wohne in Neulengbach  
mitten in einer ganz großen Landschaft … «

Mitte August 1911 übersiedelte Egon Schiele 
nach Neulengbach, Au 48. Während seines 
acht Monate dauernden Aufenthaltes schuf er 
einige seiner bedeutendsten Kunstwerke. 
Durch diese „ganz große Landschaft“, wie er 
Neulengbach und Umgebung sah, führt jetzt 
ein eigener Egon Schiele-Rundweg, der im 
Rahmen des Egon Schiele Festivals im Wiener-
wald im Jahre 2012 errichtet wurde. Der Weg, 
der von DI Günter Wagensommerer für den 
Verein für die Geschichte von Neulengbach 
und Umgebung initiiert und realisiert wurde, 
gibt Einblick in das Leben und Schaffen des 
Künstlers während seiner Neulengbacher Zeit.

Auf Schieles Spuren in Neulengbach an 8 Infopoints.

Die einheimische Bevölkerung 
zog sich in die  letzten Win-

kel ihrer Behausungen  zurück, 
um ihre  Wohnungen den Gästen 
überlassen  zu können.*
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* Sommerfrische damals glich 
 einer Übersiedlung. Man zog mit »Kind 
und  Kegel« und dem gesamten  Hausrat 
und – wer es sich leisten konnte – mit 
dem  Dienstpersonal aufs Land. Die Gäste 
wohnten zumeist in gemieteten Sommer-
wohnungen. Nur zur Vermietung  gedachte 
Wohnhäuser (von der Bevölkerung als 
 »Spekulationshäuser« bezeichnet) wurden 
damals errichtet. Die Familie  Czihaczek 
wohnte über Jahre in Haag 26, dem Haus 
von Josef Wundsam. Es bestand aus 
 mehreren zur Vermietung gedachten Wohn-
einheiten. Auch Egon Schiele mietete sich 
1911 in einem dieser Häuser (Au 48) ein.

Besonnte Straße mit massiver Planke im Vordergrund, 1907
Egon Schiele | Öl auf Karton | Privatbesitz

Die Brücke über den Laabenbach in zwei 
verschiedenen Ansichten: Zum einen auf 
einer alten Postkarte (oben) und zum anderen 
in Egon Schieles Interpretation.

Inserate in diversen Zeitungen. 
Die  massive Werbung für die Sommerfrische 
in  Neulengbach zeigt deren Bedeutung 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts.

Villa Wundsam. Über viele  Jahre Quartier 
der Familie Czihaczek (Schieles Onkel), 
wo nachweislich 1907 auch Egon Schiele 
zu Gast war.

Villa Wundsam, vor 1902
Postkarte | Sammlung Kautz Neulengbach

Villa Karner, vor 1904
Postkarte | Sammlung Kautz Neulengbach

Wiesenhaus, vor 1905
Postkarte | Sammlung Kautz Neulengbach

Hier lebte 1872 – 1880 Alexander von Villers und verfasste
hier die berühmten »Briefe eines Unbekannten«.

Schiele_Stele_01_Schild_600x400mm.indd   3 01.06.12   10:02

Entdecken Sie Schieles Quelle der Inspiration.
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Buchbergwarte
Postkarte

Schiele machte seine Beobachtungen 
von der 1901 vom Neulengbacher  Alpinen 
Verein »D’Wildegger« errichteten  hölzernen 
Aussichtswarte. Die Baukosten betrugen 
damals 3000 Kronen (ca. 12 500 Euro). 
Am 18. August 1901, dem 72. Geburtstage 
des Kaisers Franz  Joseph I. fand die 
feierliche Eröffnung der  Aussichtswarte statt. 

»Auf dem Buchberg (469 m) entstand 
schon um 1000 v. Chr. eine  bedeutende 
Ringwallanlage;  später war eine Kelten-
siedlung auf dem Berg, zur Römerzeit wahr-
scheinlich ein  Wehrturm, im Mittelalter 
eine um 1000  entstandene Hausberganlage 
als Zentrum des  Gebietes.« 
Karl Lukan, »Alte Welt im Donauland«, 1996

Plan der Ringwallanlage, 1948
DI Schöllkopf, Neulengbach

»… Vom Buchberg bei Neulengbach übersieht man das herrlichste Felderland, das ich kenne, was 
man vom Krummauer Turm an Häusern sieht, sieht man dort an Feldern …« Egon Schiele in einem Brief vom August 1911
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 Brief von Egon Schiele an Carl Reininghaus, Dezember 1911.
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Der Egon Schiele-Rundweg

MIT UNTERSTÜTZUNG VON BUND, LAND UND EUROPÄISCHER UNION

 

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes: Hier
investiert Europa in die ländlichen Gebiete.

Auf Schieles Spuren in Neulengbach an 8 Infopoints.
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Au 48

1
Diverse Ausflugsziele, Freizeiteinrichtungen und  Akti vitäten 
einheimischer Beherbergungsbetriebe  dienten der Zerstreu-
ung und Unterhaltung der  Sommergäste. Abendveranstal-
tungen und Theateraufführungen in zahlreichen Gasthäusern 
in Neulengbach und Umgebung  boten während der Saison 
willkommene Abwechslung für die Gäste.

Sommerfrische in Neulengbach

3
Nach der »Neukunstausstellung« in Budapest 
(Jan. – Feb. 1912), wo Egon Schiele laut Katalog 
mit 5 Gemälden und 14 Zeichnungen  vertreten 
war, stellen die »Neukünstler« Andersen,  Faist - 
auer,  Gütersloh, Kolig, Schiele und Hans Böhler 
als Gäste im  Hagenbund aus. 10 Ölgemälde 
von Schiele waren dort ausgestellt, darunter das 
monumentale Hauptwerk aus seiner Neuleng -
bacher Schaffensperiode – »Eremiten«.

Die Hagenbund-
Frühjahrsausstellung 1912

Das Wahrzeichen der Region blickt auf 
eine ereignisreiche Vergangenheit zurück. 
Dieser Infopoint lässt die Geschichte 
 Revue passieren und zeigt, wie interessant 
das Bauwerk als Bildmotiv war und ist.

6 Die Burg / Das Schloss
Neulengbach

4

Schon aus dem Mittelalter gibt es schrift-
lichen Nachweis über eine jüdische Ge-
meinde in Neulengbach. Um 1350 ist ein 
Hendlein von Lempbach bezeugt. Im Ur-
bar der Herrschaft Neulengbach aus dem 
Jahre 1555 ist die Rede »von einem Grund, 
darauf die Juden-Synagoge  gestanden«.

Juden in Neulengbach 
und Schieles jüdische 
Sammler und Mäzene

2

Egon Schiele und Onkel Leopold Czihaczek, 1908
Verein für die Geschichte von Neulengbach und Umgebung (VGNU)

Das Leben vor einem Jahrhundert war anders als heut-
zutage. Dabei hatten die Menschen oft die gleichen  
Bedürfnisse und Gepflogenheiten wie jetzt. Gewinnen  
Sie wertvolle Eindrücke aus den alten Fotos und Texten 
und lernen Sie das gesellschaftliche Umfeld kennen,  
in dem sich Egon Schiele bewegte.

Neulengbach um 1910

»Ein Tivoli von Neulengbach hab ich entdeckt, 
ein Café mit Namen ›Fichtenhof‹. «

Egon Schiele an Anton Peschka, August 1911
Das »Café Fichtenhof«, 1911 
Foto: Hanns Ungar, Neulengbach,
Sammlung Kautz, Neulengbach

7Die Affäre

8

Alessandra Comini – vor einem halben 
Jahr hundert (1963) Entdeckerin von Schieles 
Gefängniszelle in Neulengbach – ist eme-
ritierte und vielfach ausgezeichnete Profes-
sorin der Kunstgeschichte an der Southern 
 Methodist University in Dallas, Texas.

A. Comini  
und Neulengbach

Au 48, 1963 
Foto: Alessandra Comini

»Die eine Orange« 
Egon Schiele 1912

5 »Lieber A. P. die Wohnung 
in Neulengbach ist appetitlich.«   Egon Schiele, 1911 

Mit diesen Worten beginnt der Brief vom 29. August 1911  
an  seinen Freund, Malerkollegen und späteren Schwager 
Anton Peschka (A. P.). Dem väterlichen Freund und  
eifrigen Sammler seiner Werke Heinrich Benesch 
(1862 – 1947) teilt Schiele mit, dass er ab 15. August 1911  
in Neulengbach sein werde.

»Die eine Orange 
          war das einzige Licht«

Die acht Stationen des  
Egon Schiele-Rundweges

Egon Schiele, 19. 4. 1912
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Refugium Au 48

Die Affäre, auf die französische Wendung 
avoir à faire (zu tun haben) zurückgehend, 
stand zuerst ganz sachlich für Angelegen-
heit, bevor man damit eine Liebschaft und 
bald auch Skandalträchtiges aller Art asso-
ziierte. Ob  Letzteres für Egon Schiele und 
Neulengbach zutrifft  ist die Frage.


